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Zur Vermählung 


des 


Prinzen Wilhelm von Preussen 


und der 


Prinzessin Victoria von Schlesuig- Holstein. 


Es ſchwingt ein Lied ſich durch die deutſchen Lande 


Hinaus von Nord nach Süd, von Oſt nach Weſt; 
Fern in den Alpen klingt's, am Meeresſtrande, 
Und ſingt von einem frohen Hochzeitsfeſt. 

Es klingt in Tönen weiter, immer voller'n, 

Und ſchwingt ſich jubelnd durch die Lüfte hin: 


Den jungen Reiſern gilt's 
Baum der Zollern, 
Dem künftigen Kaiſer und der 


Kaiſerin! 


Das Lied will heut' in alle Herzen klingen, 
Die heiß erglüh'n für Kaiſer und für Reich. 


Es will der Zukunft Lob dem Volke 
Dem Lied von Gott erkor'ner Seher 


Die uns der Zeiten dunk'len Schooß ergründen, 
Und zu der Saiten Klang in ihrem Lied 
Begeiſtrungsvoll und jubelnd uns verkünden, 
Was in der Zukunft Tagen einſt geſchieht. 
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ſingen, 
gleich, 


Und g'rade zu der heut'gen Hochzeitsfeier, 
Die froh ein junges Fürſtenpaar vermählt, 
Hebt ſich vor unſ'ren Blicken auf der Schleier, 
Der uns bis jetzt das künft'ge Loos verhehlt. 
In eine ſonnbeglänzte Welt wir ſchauen, 

Die letzten Sorgen müſſen dort verweh'n, 
Und in des Vaterlandes weiten Gauen 
Ein einig und zufrieden Volk wir ſeh'n, 


Verſchwunden iſt der Hader der Parteien, 
Gelegt hat ſich der Zwietracht und der Haß; 
Der Freiheit Segen freuen ſich die Freien 
Und fürchten darin keinen Unterlaß. 

Des deutſchen Kaiſerreiches hehrer Tempel, 
Der wie ein Dom die Lande überſchaut. 
Iſt endlich, allen Völkern zum Exempel, 
In ſeinem Inner'n glücklich ausgebaut. 
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Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Das Fürſtenpaar, das heute am Altare 


Für's Leben knüpft der Ehe beil'ges Band 

Bis an des fernen Todes ſchwarzer Bahre, 

Lenkt dann als Kaiſerpaar das Vaterland. 

Jetzt noch am Baum der Zollern junge Reiſer, 
Sind dann der vollen Krone ſie Gewinn — 

Dir unſ'ren Glückwunſch, künft'ger deutſcher Kaiſer, 
Dir unſ'ren Glückwunſch, künft'ge Kaiſerin! — 


Es ſchwingt ein Lied ſich durch die deutſchen Lande 


Fern in den 


Es klingt in 
Und ſchwingt 


Hinaus von Nord nach Süd, von Oſt nach Weſt; 


Alpen klingt's, am Meeresſtrande, 


Und ſingt von einem frohen Hochzeitsfeſt; 


Tönen weiter, immer voller'n, 
ſich jubelnd durch die Lüfte hin: 


Den jungen Reiſern gilt's am 
Baum der Zollern, 

Dem künft'gen Kaiſer und der 
Kalſerin! 


Harbert Harberts. 
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Die Vermühlungs⸗Feſtlichfeiten in Berlin. 
Die Dekoration der Feſtſtraße wurde in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie ſich dies beim Einzuge des Kat- 
ſers am 5. Dezember 1878 bewährt hatte, einer 
Kommiſſion des Architek envereins übergeben Die⸗ 
ſelbe wählte wie damals Herrn Baumeiſter Böck. 
mann zu ihrem Vorſitzenden und wurde die 3300 
Meter lange Feſtſtraße von Bellevue bis Portal V 
des kgl. Schloſſes in zehn Abtheilungen geheilt. 
Jede dieſer zehn Strecken wurde einem oder meh- 
reren Architekten, wie dies die unten folgende Be- 
schreibung ausweiſt, zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung 
und Ausführung übertragen. Ebenſo wurden die 
disponiblen Mittel nach Verhältniß der Strecken 
und der an ſie zu ſtellenden Anforderungen ver⸗ 
theilt und den betreffenden Architekten derart zuge⸗ 
wieſen, daß ſie darüber frei verfügen konnten, in⸗ 
deß die perſönliche Verantwortung für etwaige 
Ueberſchreitung zu tragen hatten. Die auf dieſe 
Weiſe entſtandenen zehn Unterkommiſſionen, die ſich 
ihrerſeits wieder durch Kooptation verſtärkten, leg⸗ 
ten nun zunächſt in der Geſammtſitzung ihre Pläne 
vor und wurde daraus ein Programm formulirt, 
welches mit den zugehörigen Skizzen zunächſt der 
Kommiſſion des Magiftrats, an deſſen Spitze Herr 
Staptrath Löwe ſteht, vorgelegt und danach Sr. 
Majeſtät zur Genehmigung unterbreitet wurde, 
Durch allerhöchſten Befehl wurden nun mancherlei 
Abänderungen, meiſt Vereinfachungen, angeordnet, 
die namentlich die Strecken vor dem königl. Schloß 
und am Luſtgarten betrafen. — Danach wurde 
ein zweites Programm entworfen, welchem nunmehr 
die Genehmigung ertheilt iſt und deſſen Ausfüh- 
rung wir geſchildert haben. 

Die Ankunft in Frankfurt verzögerte ſich um 
beinahe 15 Minuten, da der Aufenthalt in Sa- 
gan länger, als man geglaubt, in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatte. Auch der Frankfurter Babnhof 
war auf das feſtlichſte geſchmückt. Breite Guir⸗ 
landenketten zierten den Oberbau und ſchlangen ſich 
zu Medaillons und Roudels vereinigt, längs der 
vorderen Front hin. Geſchmackvoll gemalte Rund- 
bilder mit den Wappen der deutſchen Staaten 
wurden von Flaggenkreuzen überdacht, die zumeiſt 
vie Landesfarben Schleswig⸗Holſteins tingen. Die 
Stelle, an der die Prinzeſſin Braut ausſteigen 
ſollte, war von einem blau-weiß -rothen, ſtrahlen⸗ 
förmig ſich entfaltenden Baldachin überhöht. Pur⸗ 
purrothe Lambrequins bekränzten ihn nach außen 
hin, während an der hinteren Front in großblätt- 
rigen Pflanzen die Büſte des Prinzen Wilhelm 
ſtand. Unter dem Baldachin hatten die Frankfur⸗ 
ter Regierungsbeamten, die Stabsoffiziere der Gar⸗ 


niſon und der Magiſtrat Aufſtellung genommen, 
und dieſen ſchloſſen ſich rechts eine Ehrenwache des 
Leibregiments, links die ſtädtiſchen Schulen an. 
Die Prinzeſſin wurde vom Miniſter a. D. Dr. 
Achenbach und von dem kommandirenden General 
v. Groß gen. v. Schwarzhoff empfangen, ſchritt 
zunächſt unter den Klängen des Siegesmarſches die 
Front entlang und begab ſich ſodann in den ele- 
gant dekorirten Warteſalon, wo die vornehmſten 
Damen der Stadt und die ſechs in den ſchleswig— 
holſteinſchen Farben gekleideten Ehrenjungfrauen 
eine Chaine bildeten. Die Tochter des Oberbür⸗ 
germeiſters von Kemnitz überreichte der Prinzeſſin 
ein prachtvolles Bouquet und deklamirte dabei ein 
kurzes, aber tief empfundenes Gedicht, das die 
hohe Braut bewegt anhörte. Nachdem hochdieſelbe 
noch mit einzelnen Damen geſprochen, nahm ſie 
einen kleinen Imbiß ein und beſtieg dann gegen 
2 Uhr wieder den Zug, der ſie ihrer zukünftigen 
Reſidenz entgegenführen ſollte. : 

Geſtern Nachmittag iſt die Prinzeſſin Augufta 
Victoria von Schloß Primkenau hier in Berlin 
eingetroffen. Um 11 Uhr Vormittags hatte die 
Braut unſeres Kaiſerenkels den ihr vom Kaiſer 
bis Sagan entgegengeſandten Extrazug beſtiegen, 
der ſie mit dem ihr zugetheilten Gefolge über 
Frankfurt a. O. zur feſtgeſetzten Stunde der Re⸗ 
ſidenz zuführte Um 3,4 Uhr brauſte der Extra- 
zug, vom Frankfurter Bahnhof auf der Verbin- 
dungsbahn anlangend, in die mit Wimpeln und 
Guirlanden feſtlich geſchmückte Halle des Potsda- 
mer Bahnhofs ein. Der Extrazug hielt vor dem 
Eingang zu den Königszimmern, deren Portal und 
Innenwände im reichſten Schmucke von Frühlings 
blumen und blühenden Topfgewächſen prangten. 
Entgegen der Hofanfage waren der Kronprinz und 
Prinz Wilhelm am Perron anweſend. Der Kron- 
prinz, der ein großes Bouquet aus Veilchen und 
weißen Kamelien in der Hand trug, trat an den 
mittleren, mit der Königskrone geſchmückten Sa⸗ 
lonwagen, aus dem die Prinzeſſin Braut lacheln⸗ 
den Antlitzes grüßte und winkte. Hinter ihm 
Prinz Wilhelm; beide betraten den Salonwagen, 
deſſen Inneres die eigentliche Begrüßungsſcene den 
außen Harrenden verbarg. Nach zwei bis drei 
Minuten erſchien der Kronprinz, die glückſtrahlende 
Braut feines Sohnes am Arme, und gleich hinter 
ihm auch Prinz Wilhelm. Auf dem Perron ſtan⸗ 
den die zum Empfange offiziell deſignirten Perſön⸗ 
lichkeiten, Oberſtallmeiſter Graf von Pückler, der 
Gouverneur von Berlin, General der Infanterie 
v Franſceky, der Kommandant Generalmajor von 
Berken und Polizeipräſtdent v. Madai. Die drei 


Erſtgenannten ſtellte der Kronprinz nunmehr ſeiner 
künftigen Schwiegertochter vor und ſchritt dann 
mit derſelben durch die Kaiſerzimmer dem Aus- 
gange zu, woſelbſt königliche Equipagen der An- 
gekommenen harrten. Die Braut, welche ein blau- 
ſeidenes Kleid, einen braunen plüſchartigen Ueber⸗ 
wurf und einen Reiſehut von derſelben Farbe trug, 
beſtieg einen ſechsſpännigen Galawagen; ihr voran 
in einem offenen Zweiſpänner fuhren der Kron⸗ 
prinz und ſein Sohn. Nach der Fürſtlichen Braut 
verließ auch die Begleitung den Salonwagen, zu⸗ 
nächſt der herzoglich ſchleswig-holſteiniſche Bevoll⸗ 
mächtigte Stiftsprobſt Freiherr v. Liliencron, ſo⸗ 
dann die der Braut während der Dauer der Ver- 
mählungsfeierlichkeiten zur Aufwartung zugetheilten 
Perſönlichkeiten, an ihrer Spitze Oberſchloßhaupt⸗ 
mann Graf von Perponcher⸗Sedlnitzky, ferner der 
neue Hofſtaat der Braut, der ihr in Sagan zuge- 
theilt und vorgeſtellt worden war, endlich der 
kommandirende General v. Groß, genannt von 
Schwarzhoff. Dieſe Herrſchaften, ſowie das zahl- 
reiche Gefolge ſchloſſen ſich dem Fürſtlichen Equi⸗ 
pagenzuge an, der von einer den Bahnhof um- 
ſtehenden, den Potsdamer Plat füllenden und dle 
Bellevueſtraße garnirenden überaus zahlreichen 
Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen begleitet, 
ſeinen Weg nach Schloß Bellevue zu nahm. 

Bei dem Schloß Bellevue hatten ſich eben— 
falls tauſende von Zuſchauern aus allen Klaſſen 
der Bevölkerung eingefunden. 
nen hielten die Nebenwege beſetzt, und zeitweiſe 
war der Verkehr vollftändig gehemmt. Mit aller 
Macht hatte man daran gearbeitet, noch bis zur 
Ankunftszeit die Ehrenpforte am kleinen Stern und 
das von der Provinz Schleswig -Holſtein aufge⸗ 
ſtellte ſymboliſche Denkmal fertig zu ſtellen, und 
beide boten denn auch trotz kleiner noch ſichtbater 
Mängel einen ſehr ſtattlichen Anblick dar. Die 
Anfahrt nach dem Schloſſe, das ſich heute in dem 
bunten Feſtſchmuck ganz freundlich ausnahm, be⸗ 
gann von Seiten der Hofſtaaten, denen ſich un⸗ 
mittelbar die ſämmtlichen hier anweſenden Hofchar⸗ 
gen, die Generaladjutanten, Flügeladjutanten und 
der Geh. Kabinetsrath von Wilmowsky anſchloſ- 
ſen. Kurz nach 3 / Uhr begann auch die Auf⸗ 
fahrt der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen. 
Die letzteren langten in Stadtgalawagen an, wäh⸗ 
rend die Prinzen meiſt das Kupee benutzt hatten. 
Sämmtliche Damen hatten hohe, aber ſehr ele— 
gante Kleider gewählt und reizende Koiffüren in 
Form von Hüten angelegt. Die Menge der drän⸗ 
genden Equipagen, unter denen ſich beſonders die 
der Herzogin von Mealenburg durch den Reich- 
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thum der Ausſtattung auszeichnete, erregte ſichtba r 
das Intereſſe der Menge, unter welcher die Be- 
wohner der Provinz und insbeſondere der von 
Schleswig⸗Holſtein ſehr zahlreich vertreten waren. 
J. M. die Kaiſerin, welche einen weißen pelzge⸗ 
gefutterten Ueberwurf und weißen Atlashut trug, 
langte in vierſpänniger à la Daumont beſpannter 
von zwei Spitzreitern geführten geſchloſſenen Equi- 
page mit der Frau Großherzogin von Baden an 
und wurde ebenſo wie der Kaiſer ſehr herzlich 
von der Menge empfangen. Das Gleiche war 
auch bei der Frau Kronprinzeſſin der Fall, wie 
auch die Rückkunft des Kronprinzeſſin und des 
Prinzen Wilhelm mit lauten Hochrufen begrüßt 
wurde. In langſamem Trabe durchfuhren die Wa⸗ 
gen des Zuges die Bellevueſtraße und Bellevue⸗ 
Allee. Die Prinzeſſin Auguſta Victoria hatte den 
Sitz zur Rechten im Fonds eingenommen. Auf 
ihren Mienen prägte ſich deutlich das Glück über 
den ihr gewordenen herzlichen Empfang aus, und 
ſie wurde nicht müde, die Hochrufe, welche ihr ent⸗ 
gegenſchallten, mit Dankesgrüßen zu erwidern. 
Punkt 4 Uhr fuhr der königliche Wagen in den 
Schloßhof von Bellevue ein, wo zunächſt die Prin⸗ 
zeſſin von dem Kronprinzen in Empfang genom⸗ 
men und zu der Frau Kronprimzeſſin und zu der 
oenogin Mutter geleitet wurde. Auch hier war 
der Empfang ein ungemein herzlicher und insbe⸗ 
ſondere war der Kaiſer äußerſt gerührt. Nachdem 


Dichte Wagenkolon- die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen dit 


Prinzeſſin Braut begrüßt hatten und die Hofchar⸗ 
gen und das Gefolge ihr vorgeſtellt waren, be⸗ 
gannen die Hohen Herrſchaften nach der Stadt 
zurückzukehren, wo für die fremden bereits einge⸗ 
troffenen Gäſten das Diner im kaiſerl. Palais 
angeſagt iſt. Nur die zum engſten Familienkreiſe 
des fürſtlichen Brautpaars zählenden Fürſtlichkei⸗ 
ten, unter ihnen das kronprinzliche Paar und die 
Herzogin Mutter mit ihren Kindern blieben in 
Schloß Bellevue zurück, um hier das Diner ein⸗ 
zunehmen und den Abend zuzubringen. Die Menge 
bielt das Schloß noch lange Zeit umlagert und 
bis zum Einbruch der Dunkelheit herrſchte vor 
demſelben reges Leben. 
* 

Der lang erſehnte Tag, zu welchem ſchon fo 
viele Vorbereitungen von allen Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung getroffen, iſt endlich gekommen. Die Stadt 
batte ihr Feiertagskleid angelegt und zwar nicht 
bloß in kder Feſtſtraße, deren prächtige Aus⸗ 
ſchmückung, wie wir in einem beſonderen Berichte 
mitgetheilt haben, ſondern überall, all überall zeigte 
der reiche Fahnenſchmuck, wie ſehr das Volk an 


4 


* 


i 
a 
i 
g 


rem freudigen Ereiguiß in der Königsfamilte tbeil 
nimmt, mit wie großem Wohlwollen es ſeine der- 
einſtige Katferin, die Braut des Prinzen Wilbelm, 
empfängt. Selbſtverſtandlich ruhte an dieſem Feſt⸗ 
tage die Arbeit, vom frühen Morgen an ſah man 
in den Straßen die Menſchengruppen, die ſich, als 
die Kunde des Einzugs näher rückte, nach der 
Feſtſtraße, den „Linden“, hindrängte, um ja einen 
guten Platz zu erhalten. 

Für die vorher angemeldeten Innungen, Kor- 
porationen und ſonſtigen Genoſſenſchaften waren zu 
beiden Seiten der mittleren Lindenpromenade der 
Platz beſtimmt und ſtellten ſich dieſelben, die einen 
früher, die anderen ſpäter in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Ordnung auf. Um 1 Uhr hatten alle dieſe 
Tauſenvde ihre Stellung eingenommen und zwar in 
folgender Ordnung: Auf der Schloßbrücke, alſo 
über dem Element, auf dem ſie zu Hauſe, befand 
ſich eine Deputation von Marine Offizieren und 
Mannſchaften, an dieſe ſchloſſen fi die Innun⸗ 
gen, Korporationen und Schützengilden, deren jede 
einzelne ihr Banner und ihr Muſikkorps führte. 
Weiterhin, noch innerhalb der Promenade, hatten 
die Studenten, ſowie die Eleven der techniſchen 
Hochſchulen und der Akatemieen ihren Platz ge— 
funden, ein äußerſt belebtes Bild. Jede einzelne 
der zahlreichen Verbindungen war mit ihrer 
Fahne herangezogen. Die nicht korporirten Stu- 
denten hatten ſich mit einer Feſtſchleife ge⸗ 
ſchmückt, welche ihnen ihren Platz in der Reihe 
ſicherte. Jenſeits des Thores ſetzte ſich das 
Spalier auf der Charlottenburger Chauſſee fort 
und ſtanden hier zunächſt der Stadt die Maſchinen⸗ 
bauer, Maurer und Zimmerleute. Hieran reihten 
ſich die Gaſtwirthe und Kellner an dieſe die 
geſammte Turnerſchaft. Dann folgten die Mit- 
glieder der hieſigen drei Ruderklubs, die ſich hier 
zum erſten Male in ihrer Uniform zeigten. Den 
Schluß des Spaliers bildeten die Rüdersdorfer 
Kalkleute und die Feuerwehr, auch dieſe mit den 
charakteriſtiſchen Geräthſchaften ihrer Beſchäftigung 
ausgerüſtet. Dieſe geſammte lange Reihe ſtand 
zu beiden Seiten der Feſtſtraße in vier Gliedern. 
Getrennt von ihnen hatten noch am Kleinen Stern 
40 Poſtillone und die Schlächter-Innung, nach 
herkömmlicher Weiſe alle beritten, Aufſtellung ge- 
funden; ſie bildeten ſpäter die Spitze des Feſt⸗ 
zuges. Inzwiſchen hatte ſich am Brandenburger 
Thore der Gouverneur General v. Franſecky, der 
Kommandant General-Major v. Berken und der 
Polizeipräſident v. Madat zur Begrüßung einge⸗ 
funden; innerhalb des Thores hatte der Oberbür⸗ 
germeiſter v. Forcken beck an der Spitze der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Aufftellung genemmen, die „Weiß. 
gekleideten“ fielen wegen der winterlichen Jahreszeit 
dagegen fort. 6 

So war denn endlich der Augenblick gekom⸗ 


men, in welchem der Zug von Schloß Bellevue 


aus ſich in Bewegung ſetzte. Eröffnet wurde die 
Wagenreihe, welche die Prinzeſſin in ihre neue 
Heimath brachte, durch einen Zug des erſten Garde⸗ 
Dragoner-Regiments. Dieſem folgte, von Piqueu⸗ 
ren geführt, ein ſechsſpänniger Wagen mit dem 
Kavalier der Kronprinzeſſin, Grafen v. Seckendorff 
und dem Kammernherrn der hohen Braut, dem 
Freiherrn v. Ende. Ein weiterer Wagen ſchloß 
ſich an mit den der erlauchten Braut entgegen⸗ 
geſandten Kavalieren, dem Hofjügermeiſter öihrn⸗ 
v. Heintze und dem Kammerherrn Grafen Max 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
von 
Ewaln Augufl König. 
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„Weil der Barbier Jeremias Heilmann gegen- 
über wohnt!“ 

„Der hat mich verleumdet z“ * 

„Bewahre, ſo dumm iſt er nicht, wohl aber hat 
man in der Hofapotheke Deine Liebeleien mit den 
blonden Töchtern ves Chirurgus beobachtet und 
daraus —“ 80 

„Nun weiß ich genug,“ fiel Paul ihm entrüftet 
in die Rede, „der ſchelnhellige Proviſor ſteht im⸗ 
mer am Fenſter, um zu ſpiontren. Er gleicht mit 
ſeiner Hornbrille einer alten Nachteule und die 
frommen Worte, die er ſtets im Munde führt —“ 

„Laß den Proviſor in Ruhe, Leberecht Kiſte⸗ 
macher iſt ein Ehrenmann, er wäre in der Apo⸗ 
theke vielleicht der Einzige, der Dich vertheidigt. 
Wie geſagt, wir wollen die Sache nicht weiter 
erörtern, ich möchte nicht gerne in Zwietracht von 
Dir ſcheiden, Du wirft ſpäter ja einſehen, daß ſch 
Dir einen guten Rath gegeben habe.“ | 

„Das heißt mit anderen Worten: Du rechneſt 
für Dich ſelbſt auf das Jawort Deiner Kouſine!“ 
ſpottete der Sohn des Bürgermeiſters, und ein 
häßlicher, tücklſcher Zug entſtellte dabet fein Ant⸗ 
lit „Sieh Dich nur vor, daß Dein Pflegevater 
Dir nicht ven Stuhl vor die Thür ſtellt, für Dich 
und Deine hochfliegenden Pläne könnte das ſehr 
unangenehm werden.“ 

Romeo trank ſein Glas aus und erhob ſich 
achſelzuckend. 

„Ich räume das Feld,“ ſagte er, „vielleicht bes 
ſindeſt Du Dich morgen in beſſerer Stimmung; 
in dieſem Falle wirſt Du mich bereit finden, noch 
einmal über die Angelegenheit mit Dir zu 
reden.“ a 

„Das iſt unnöthig,“ erwiderte Paul, „ich weiß 
nun, woran ich bin, weitere Aufregungen können 
wir uns erſparen. Wir wollten eine Partie Pi- 
quet ſpielen.“ 

„Die Luſt dazu iſt mir vergangen.“ 


v. Luüttichau. Im nächſten ſechsſpännigen Wagen 
fuhr der vom Katſer der Prinzeſſin Braut zur 
Aufwartung beigegebene Oberſchloßhauptmann Graf 
v. Ferponcher und der herzoglich ſchleswig-holſtet⸗ 
niſche Bevollmächtigte Kloſterprobſt Freiherr von 
Lilieneron. Eine Kompagnie der Gardes du Corps 
in ihren glänzenden Küraſſen unterbrach hier die 
Wagenreihe, unter ſchmetternden Fanfaren das 
Nahen der erlauchten Braut verkündend, die mit 
der Kronprinzeſſin in dem großen königl. Staats- 
wagen fuhr. 
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feftliche Zug nach der brandenburglſchen Kammer, 
wo Ihꝛe kaiſerlichen und königlichen Mafſeſtäten 
mit den fürſtlichen Gäſten die hohe Braut erwar- 
teten. Nach vollzogener herzlicher Begrüßung be» 
gaben ſich der Kaiſer, der Kronprinz, der Prinz 
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, als Vertreter des 
minderjährigen Herzogs, die Herzogin Mutter und 
das erlauchte Brautpaar, gefolgt vom Oberſtkäm⸗ 
merer Grafen von Redern, dem Hausminiſter Gra⸗ 
fen v. Schleinitz, dem herzoglich ſchleswig⸗holſteini⸗ 


Dieſe Galakaroſſe kommt nur bei ſchen Bevollmächtigten Kloſterpropſt Frhrn. v. Li⸗ 


beſonders feſtlicher Gelegenheit in Gebrauch; ſo lieneron und dem Geheimen Rath im Hausmini« 


1793 beim Einzug der Königin Luiſe, ſo 1861 
bei der Rückreiſe der Majeſtäten von der Krönung 
in Königsberg. Zwei königliche Stallmeiſter eil— 
ten dem Wagen voraus, während die Pferde von 
Bereitern geführt wurden. Gegenüber den beiden 
fürſtlichen Damen ſaß übrigens die Oberhofmeiſte⸗ 
rin der Braut, die Gräfin Brockdorff. Es folg— 
ten eine Kompagnie der Gardes du Corps und 
zwei ſechsſpännige Wagen mit den Damen der 
Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin-Braut und den 
Schluß bildete ein Zug des 2. Garde-Ulanen⸗ Re- 
gimeuts. Der Jubel des maſſenhaft zufammenge- 
ſtrömten Publikums war groß, wie eine ſich ſtets 
erneuernde Woge brauſten die Hochrufe der Menge 
dahin, den Wagen der Prinzeſſin-Braut begleitend 
und umtönend. Dabei wurden die Fahnen und 
Banner geſchwenkt, die Muſikkorps ſpielten die 
Volkshymne; es waren Augenblicke von packender 
Wirkung. Am Brandenburger Thor wurde der 
Zug von den bereits genannten Herren empfangen, 
die ſich den neben dem königlichen Staatswagen 
reitenden zwei Kavalieren anſchloſſen; als der 
Wagen durch das mittlere Portal des Branden- 
burger Thores fuhr, erdröhnte als Begrüßung der 
Donner von dreimal vierundzwanzig Kanonen- 
ſchüſſen. Innerhalb der Stadt wurde die erlauchte 
Braut von dem Oberbürgermeiſter Dr. v. Borden- 
beck und den ſtädtiſchen Behörden empfangen. Der 


ſterium Dr. v. Loeper nach dem Kurfürftenzimmer, 
wo die feierliche Vollziehung der Ehepakten ftatt- 
fand. Die Kaiſerin zog ſich indeſſen mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen und den fürſtlichen 
Gäſten zurück; während der Katjer nach unter- 
ſchriebenen Ehepakten die erlauchte Braut unter 
großem Vortritt in die für fie bereit geftellten Ap- 
partements geleitete. Ein Familien-Diner mit den 
fürſtlichen Gäſten, das um 4˙ Uhr im Garde du 
Corps-⸗Saal ſtattfand, bildete den Schluß der ge— 
ſammten Einholungsfeier. 
Prop inzielles. 

Stettin, 27. Februar. Von einem Leſer un- 
ſeres Blattes wird uns noch nachträglich eine Notiz 
des „Berliner Fremdenblatts“ überſandt, die ſich 
über unſere Affaire mit Herrn Theaterdirektor 
Schirmer folgendermaßen äußert: „In Stettin 
iſt wieder einmal der alte Streit zwiſchen Theater⸗ 
direktor und Rezenſent ausgebrochen, der eine leb— 
hafte Bewegung bei der Bevölkerung der pommer— 
ſchen Stadt hervorgerufen hat. Der Rezenſent der 
„Stettiner Zeitung“ hatte ſich erlaubt, die Stimme 
des dortigen Theaterdirektors Schirmer als für die 
Operette nicht ausreichend hinzuſtellen und Frl. 
Meyerhoff kleine Rügen zu ertheilen. 
folgte die Abſtrafung. Herr Dir. Schirmer zeigte 


dem Chefredakteur des genannten Blattes an, daß 


Oberbürgermeiſter richtete eine lurze Begrüßungs- er dem Rezenſenten Herrn v. Reinfels den Eintritt 


rede an die hohe Dame und bewillkommnete ſie in ſein Theater verweigere. 


Auf eine höfliche 


mit warmen Glückwünſchen im Namen der Bür- Aufforderung, die Ulebereilung zurückzunehmen, ant⸗ 
gerſchaft beim Eintritt in ihre neue Heimftätte. | wortete der frühere Wirth und jetzige Theaterdirek⸗ 
Nachdem die Prinzeſſin mit einigen Worten ihren tor Schirmer mit Grobheiten und Beleidigungen, 


u 
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zu feiner Vertheidigung an, daß er von den Nehl- 
ſchen Ehelcuten eine Hypothekenforderung in Höhe 
von 9000 Mark hatte, und da er annahm, daß 
der Verkauf bes Hauſes von Baſt nur zum Schein 
gemacht ſei, glaubte er ſich berechtigt, zur Sicher- 
ſtellung ſeiner Forderung die Miethe zurxückzubehal⸗ 
ten. Der Gerichtshof trat dieſen Ausführungen 
jedoch nicht bei, ſondern erkannte gegen Dürr we⸗ 
gen Unterſchlagung auf eine Gefuͤngnißſtrafe von 
3 Monaten. 983 

E Heute findet in Bellevue das Beneſiz⸗ 
Konzert für Herrn Kapellmeiſter R. Eile nber g 
ftatt, das bei der Beliebtheit des Genannten als 
Dirigenten wie als Komponiſten — fein Salon⸗ 
ſtück „Blau Veilchen“ und „Schmeichelkätzchen“ 
find Repertoirſtücke ſämmtlicher Muſtkkapellen ge⸗ 
worden — ſicher auf außerordentlichen Zuſpruch 
zu rechnen haben wird. Wir gönnen ihm dieſe 
Anerkennung aus vollem Herzen. 


3 Vermiſchtes. 


— Unter den Kunſtgegenſtänden, welche der 
„Bonner Ztg.“ zufolge in Bonn zur Verſteige— 
rung gelangen werden, verdient ein ſeltener ſilber⸗ 
ner Teller hervorgehoben zu werden. Dieſer Tel- 
ler gehörte nämlich dem Kaiſer Napoleon I. und 
befand ſich in dem Küchenwagen, der bekanntlich 
in der Schlacht von Belle-Alliance durch das Füfl- 
lier-Bataillon des 1. Rheiniſchen Infanterie-Negi- 
ments Nr. 25 erbeutet worden iſt. Der an ſich 
einfache, mittelgroße Teller iſt mit dem kaiſerlichen 
Wappen verſeben, und es liegt ihm eine Beſcheini⸗ 
gung des früheren Beſitzers — eines Mitkämpfers 
jener Schlacht — über Echtheit und Herkunft die- 
ſes Beuteſtücks bei. Das Berliner Muſeum oder 
eine der anderen deutſchen öffentlichen Sammlungen 
wird wohl dieſe Trophäe erwerben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 26. Februar. Anläßlich der Hoch- 
zeitsfeier des Prinzen Wilhelm iſt die Stadt aufer- 
gewöhnlich feſtlich geſchmückt. Alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude und Monumente, wie überhaupt alle Stra- 
ßen bis in die entfernteſten Stadttheile prangen 


Darauf er-| —— 


mit einer leichten Verneigung. 


Dank ausgeſprochen, ſetzte ſich der Wagen und ſſo daß fi) die Redaktion gezwungen ſah, die An- 


mit ihm der ganze Feſtzug die Lindenpromenade gelegenheit zu veröffentlichen. 


Es iſt doch noch 


entlang in Bewegung, unter den erneuten begei⸗ recht traurig um das deutſche Theater beſtellt.“ 


ſterten Huldigungen des patriotiſchen Publikums. 


— Am abendlichen Sternenhimmel ſind ge- 


Aber alles hat ein Ende; wenn auch immer genwärtig nach Südweſten drei Planeten, welche 


Schritt fahrend, gelangte der Zug doch endlich 
am Schloſſe an. Die Poſtillone, die berittenen 
Schlächter, ſowie die militäriſche Ehreneskorte rit⸗ 


nahe an einander im Sternenbild der Fiſche ſtehen, 
ſehr deutlich ſichtbar; es find dies die hellſtrah⸗ 
lende Venus, links davon Jupiter mit weißem 


ten durch den Schloßhof, auf welchem, der Wen- Licht und noch weiter links aufwärts der bleiche 


deitreppe gegenüber, eine Kompagnie des 1. Garde- 
Regiments z. F. mit der Fahne als Ehrenwache 
ſtand, hindurch und ritten durch Portal I ab. 
Der große Staatswagen fuhr vor das Veſtibül 
und am Fuße der Wendeltreppe, wo eine Gala- 
wache paradirte, empfing der Kronprinz an der 
Spitze der königlichen Prinzen die hohe Braut und 
geleitete "fie unter Vortritt der Hofchargen das 
herrliche Treppenhaus hinauf, woſelbſt an der Thür 
zum Schwetzerſaale die geſammten königlichen Prin⸗ 
zeſſinnen der erlauchten Dame entgegenkamen. 
Durch die Parade⸗Vorkammern hindurch, in denen 
ſich die königlichen Hofſtaaten, die Miniſter und 
Generale, ſowie die Präſidenten des Reichstages 
zur Begrüßung eingefunden hatten, ging der hoch- 


„Bah, ſei kein Narr, vielleicht gewinnſt Du 


von mir das Neijegeld, meine Kaſſe iſt augenblick 
lich gut beſtellt.“ 

„Danke, Deiner Hülfe bedarf ich nicht — gute 
Nacht!“ N N 5 
Der Marccheſe faltete jetzt die Zeitung zuſammen 
und ſchob ſie wieder in die Taſche, fein Blick ſtreifte 
dabei ſcheinbar gleichgültig das Antlitz Pauls, in 
deſſen Zügen mühſam verhaltene Wuth ſich 
ſpiegelte. en 
„Sprechen Sie franzöſiſch, mein Herr?“ fragte 
er in einem Tone, als ob er ſich außerordentlich 
gelangweilt fühle. 
„Ein wenig,“ erwiderte Paul, 
womit kann ich Ihnen dienen?“ 
„Sie haben ein Kartenſpiel da llegen, und es 
ſcheint, Ste langweilen ſich ebenſo ſehr wie ich, 


darf ich Ihnen eine Partie Piquet vorſchlagen?“ 


ſich verbeugend, 


„Sie erzeigen mir eine große Ehre,“ antwortete 
Paul, ſichtbar geſchmeichelt, während er Glas und 
Flaſche ergriff und ſich dem Tiſche des Marcheſe 


näherte, „mein Name iſt Paul Erhard, Sohn des 
hieſtgen Burgermeiſters.“ 

„Marcheſe Morlont!“ erwiderte der Italtener 
„Den Einſaß zu 
beſtimmen, überlaſſe ich Ihnen, mir liegt es nur 
daran, die Zeit zu tödten.“ 

„Weiter beabſichtige ich auch uſchks, Herr Mar⸗ 
cheſe. Mein Freund hat mich im Stiche gelaſſen, 
weil er einer albernen Frage wegen in Wortwechſel 


mit mir gerieth, er iſt ein etwas heißblütiger 


Menſch, ich glaube, Sie haben ihn auch von die- 
ſer Seite kennen gelernt.“ 

„Der Brunnendiener iſt Ihr Freund?“ fragte 
der Marcheſe erſtaunt. 

„Ah, er war heute freilich Brunnendtener, weil 
er ſich den Schrullen ſeines Pflegevaters fügen 


muß,“ beeilte Paul ſich, zu antworten, aber er 

Sie haben die 
Der junge Mann 
aber Sie werden fle 
ſoll ja in 


wird es morgen nicht mehr ſein. 
Ehre, zu geben, Herr Marcheſe! 
verfolgt hochfliegende Pläne, 
kennen, einer unſerer Brunnenärzte 
ſeinem Auftrage bei Ihnen geweſen ſein.“ 


„Jawohl, er war bei mir,“ nickte der Marcheſe, 
während er die Karten austheilte, „ich mußte ihn 
unwillkürlich mit dem edlen Ritter Don Qutxote 
vergleichen, der ſich ja auch zum Beſchützer der ver- 


Saturn. 

— Im Frühjahr 1879 kaufte der Füſtlier 
Bat von den Dachdecker Nehl'ſchen Eheleuten, mit 
denen er in verwandtſchaftliche Beziehungen zu 
treten beabſichtigte, das Grundſtück Grabow, Lin⸗ 
denſtraße 3b, und ſetzte den Kaufmann Oskar 
Wilh. Dürr zu Grabow als Vizewirth ein und 
benachrichtigte auch die Miether des gen. 1 
ſtückes davon; Dürr zog in Folge deſſen auch die 
fälltgen Miethen monatlich ein, lieferte jedoch von. 


einem Monat den Miethsertrag in Höhe von 344 


Mark nicht an Baſt ab, ſondern verwendete die 


Summe im eigenen Nutzen und hatte ſich deshalb 
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. Derſelbe führte 


folgten Unſchuld aufwarf, ohne die mebr als wei⸗ 
felhafte Ehre der Lächerlichkeit zu erreichen. Ich 


hätte dem Herrn vielleicht einige Mittheilungen 
machen können, aber wozu? Meine Vermuthun⸗ 
gen wären dem Betreffenden nur unangenehm ge- 
weſen.“ f 

„Unangenehm?“ fragte Paul, den lauernden 
Blick voll fieberhafter Erwartung auf den Italiener 
heftend. „Sie könnten alſo wirklich über die Her⸗ 
kunft des jungen Menſchen Auskunft geben?“ 

„Habe ich das behauptet?“ erwiderte der Mar- 
cheſe mit vornehmer Ruhe. „Ich ſprach nur von 
Vermuthungen — bitte, Sie ſpielen aus“ 

Paul fügte ſich nur ungern der Aufforderung, 
aber da der Italtener jeßt ſeine Aufmerkſamkelt 


den Karten widmete, ſo wagte er nicht, eine wei⸗ 


tere Frage an ihn zu richten. 11 

Die erſte Partie hatte der Marcheſe gewonnen, 
er bot dem jungen Herrn fein gefülltes Cigarren⸗ 
etui an und beauftragte die Kellnerin, eine beſſere 
Flaſche Wein zu bringen. f 


Die zweite Partie gewann Paul, er konnte ſeine Grauen denken kann. 
. 110 


Ungeduld jetzt nicht länger zügeln. == 
„Mein Freund will nach Italien reifen, um dort 


rund⸗ dem Schloſſe Roquencourt 


im reichſten Flaggenſchmuck. Das Feſt wurde 
durch das Blaſen eines Chorals vom Rathhaus⸗ 
thurme Mittags 12 Uhr eröffnet. 
eine Beleuchtung der Denkmäler, ſowie Illumina⸗ 
tion der Thürme am Ringe und der Liebichshö he 
mit bunten Ballons ſtatt. f 
Bukareſt, 26. Februar. Wie der „Roma⸗ 
nul“ meldet, hat der Miniſter des Auswärtigen, 
Boerescu, ſein Entlaſſungsgeſuch, welches weder 
der Fürſt noch die übrigen Miniſter annehmen 
wollten, zurückgezogen, um nicht unter den gegen ⸗ 
N 8 Umſtänden eine Miniſterkriſts zu provo⸗ 
ren e e e ee, eee 


Paris, 26. Februar. Der Biſchof von Ver⸗ 
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Abends findet 


ſailles verbot die kirchliche Beiſetzung des Gene⸗ 


rals Ney, welche unter große Betheiligung auf 
ſe Rog ſtattfand. 1 

„ Waſpinglou, 25. Feber. Schaßſetreter 
Sherman hat den Unterſchatmeiſter von Newpork 
ermächtigt, 5: und Eprozentige Bonds, welche noch 
nicht einberufen find, für die. Amortiſatlonskaſſe 
al pari einzukaufen. Der dafür | 


Millionen Dollars ni 


t überſteigen. 


„Ich weiß nicht, ob ich klug daran thue.“ 

„Auf meine Diskretion dürfen Sie vertrauen!“ 

„Das wäre die erſte Bedingung, die ich ſtellen 
müßte!“ 


er dafür aufzuwendende 
Betrag mit Zinſen bis zum Bablangstage jo 10 


„Deren Erfüllung ich Ihnen auf Ehrenwort 


verſprech. “. 
„Auf Ehrenwort?“ 


erwiderte der Marcheſe, 


lächelnd das Haupt wiegend. „So wichtig iſt die 
Sache wohl nicht — aber wir wollen zuvor dieſe 


Partie beenden.“ + 


Paul verlor 


dieſe Partie, das Zittern ſeiner 


Hände bekundete die Aufregung, in der er ſich 


befand. 


„Man hat behauptet, ich babe das Glas aus 


1 


Beſlürzung fallen laſſen,“ nahm der Marcheſe wie⸗ 


der das Wort, und die Hand, an der der koſthare 


Brillant funkelte, glitt dabei langſam über den 


tiefſchwarzen Bart. „In gewiſſem Sinne könnte 


dieſe Behauptung begründet ſein, denn der Anblick 


des Brunnendieners erinnerte mich in der That 
an einen Mann, an den ich nur mit Abſcheu und 
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Nachforſchungen anzuſtellen,“ ſagte er, „glauben, auf den Tiſch gelegt batte. 


Ste, daß er ſeinen Zweck erreichen wird?“. 


„Wie kann ich das wiſſen ?“ erwiderte der Ita- 


liener achſelzucend. . 
„Verzeihen Ste, Sie ſprachen vorhin von Ver⸗ 
muthungen —“ f 


auskommen.“ 

„Alſo doch!“ 

„Was beliebt?“ j 

„Ich finde in Ihrer Bemerkung eine Beſtäti⸗ 
gung ver Vermuthung, die ich ſtets gehegt habe.“ 

„Und wie lautet dieſelbe?“ 

„Daß er von ſehr niedriger Herkunft ſein 
müſſe!“ 

„Sie könnten vielleicht Recht haben,“ ſagte der 
Marcheſe nach elner kurzen Pauſe, während deren 
er über die Bemerkung des jungen Herrn nachge- 


dacht zu haben ſchien, „wenigſtens ſtimmen Ihre 


Vermuthungen mit den meinigen überein.“ 
„Dürfte ich Sie bitten, mir nun auch Ihre 
Vermuthungen mitzutheilen?“ 


N i ee fragte tr., tinte 
„War früher in unſern beſten Kreiſen ge⸗ 
achteter und gern geſehener Gaſt und. ch 
wovon freilich Niemand eine W 
loſer Straßenräuber. Hier in, 


werden von dem Räuberunweſen in meiner Heimath 


* 


} Aber wollen Sie nicht die 
geben? a ee 
chantſch griff Paul nach den Karten, die er 
4. ai 1 
hat, ein ruch⸗ 
brem Bade wäre 


„Wenn er ſich dleſe zur Richtſchnur nehmen das freilich nicht möglich, aber in talſen können 
wollte, fo würde wenig Erfreuliches für ihn her⸗ Sie ſolche Exiſtenzen heute noch finden. Sie 


Manches geleſen haben, in Wirklichkeit iſt die 


Sachlage noch toller, man kann dort in den vor⸗ 
nehmſten Salons einem Herrn mit Frack und Lac 
ſtiefeln begegnen, der am Tage darauf Einem auf 
offner Landſtraße die Börſe abfordert.“ N 

„Schöne Zustände!“ f 

„Was wollen Sie! Jedes Land hat: feine 
Eigenthümlichketten, man gewöhnt ſich an ſie und 
zuckt die Achſeln, wenn Fremde ſcharf darüber ur⸗ 
theilen. Jener Mann, von dem ich rede,, hatte 
es etwas zu bunt getrieben, fein Naine wurde nur 
mit Entſetzen und Abſcheu genannt, und als es 
endlich gelang, feiner habhaft zu werden, fand ſich 
Niemand, der ihn vertheidigt oder um mildes i 


ee 


Bar." ‘ * * 

thell für ibn gebeten hätte. a 
r hingerichtet wurde, nie werde ich jene Stunde 
vergeſſen.“ N 

„Und an dieſen Raubmörder erinnerten Sie ſich 
beim Anblick meines Freundes?“ 
„Jawohl, ich habe nie eine frappantere Aehnlich⸗ 
keit geſehen.“ 

„Wann wurde er hingerichtet!“ 


r 
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ſagen,“ erwiderte der Maicheſe ſinnend, während 
er das leere Glas hinſtellte, „ſechzehn Jahre mögen 
ſeitdem verſtrichen ſein.“ 

„War er verheirathet?“ : 

„Nein, aber bei feiner Hinrichtung zeigte man 
mir ein junges, ſchönes Weib, das ſich in ſeiner 
| Nähe befand. Sie führte einen kleinen Knaben 
| an der Hand, und man ſagte mir, er habe ihre 
| ganze Familie 
Geliebte zu werden. 


welchen Umſtänden, blieb unbekannt; man ſtieß 


ſagte, es habe eine ſchwere Verwundung über dem 
Auge erhalten.“ 


ee eee 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. Februar Letten trübe. Temp. Mrgs. 
N — 1% N Borom 283“ Wind VE; 
| Weizen fefter, per 1000 Klgr. loko gelb 196-203. 
weißer 200-207, geringer 160--193, per Frühjahr 
208,5 bez, per Mai⸗Juni 209 Bf., per Juni⸗Julti 


209,5 Bf. 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 196-200, 
| defecter 1606—190 per Frühjahr 197,5—198,8 bez., 
per Mai⸗Juni 191,5 bez., per Juni⸗Juli 184 bez. per 
Juli Augen 174 bez 
Gerſte geſchäftslos, per 1600 Klgr. loko 135—145, 
Brau 150—156, feine bis 135-145. 
I unverändert, per 1000 Klgr. loko 140—158 bez. 
ais per 1000 Klgr. loko am rik 143—146 bez. 
Winterrübſen geſg äfislos, ver 1000 Klgr. loko per 
| April⸗Mai 240 Bf., per September⸗October 255 Bf. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl. 54,5 Bf., per Februar 52,5 Bf., per April- 
Mai 52,75 Bf., per Mal⸗Juni 53,5 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 55,25 Bf. . 
Spiritus Lehauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
„2 bez., per Jebraat 53,5 nom., per Früh: 
jahr 54,5 nom, per Mal⸗Junf 55 Bf, per Juni⸗Juli 
55,7 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 56, Bf 
Pelrolenm per 50 feigr Into 10,40 tr. bez 
Landmarkt. 
205—210, R. 198 204, 8 139-158, . 155 
4 170-180, K. 51—57, Sin 3 3,50, Steoi 


Kirchliches. 


ech A 7 
Montag Abend 6 Uhr BVibelſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
— Stettin, den 26. Februar 1881. 
5 Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Am Dienſtag, den 3 Mts., Nachmittags 5 ¼ Uhr: 


Br PR ER 


ES _ m 


W 
162, 
89—4 


ſtraße Nr 9/11 mit Plan. — Mittheilung der 
ichte nebſt Ueber ſichtstabellen über die Voltsviblio⸗ 
theken pro 1880. — Juftimmung zu einem auf Ver⸗ 
fügung des Königl. Prov.⸗Schul⸗Kollegiums nen auf⸗ 


1 geſtellten Lehrerbeſoldungs⸗Etat der neuen Realſchule 

N — Genehmigung zu der Fortnahme der Alleebäume 
in der Deutſchen Straße zw ſchen der Pölitzer⸗ und 

Fichte⸗ reſp. Scharnhochſtraße. — Zuſchlafsertheilung 

0 zu der Neuverpachtung von 565 Wieſen im Boden⸗ 


6 1 acht 

Jahr ſtatt bieher 31464 M 50 Pf. — Beſchlußnahme 

! über die Ausübung det Vorkaufstechts bei den G und- 

ftüden Belle weſtreße Rr. 29/31. 
i Nichtöffentliche Sitzung: 

Eine Unten ſtützungsſache. Hen zd 

s kr. Wet, 

h ’ Stettin, den 25. Februar 1881. 

1, Bekanntmachung. 
bi hierdurch zur öff n lichen Kennt iß gebracht, 

da offer dex hi fine Leitung in 100000 Theilen 


„J Theile olgauſcher Sioſſe enhalt and hiernach für 
Tr nknaſſer uicht zu a if : x 2 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
„ Sraf ue de Grais. 


Stettin, den 2 Februar 1881. 


2 


zung: 

660 Stück Linden, 

467 „ N Ahorn⸗, 

140 „ Kaſtanien⸗, 
50 „ Eſchen⸗, 
12 F'breſchen⸗ 
10 „ Platanen⸗, 
65 „ echte Apfel⸗ und 


, Kuſchen⸗ Bäume 
durch den Stadtgärtner Kaſten — im Kirchhof!⸗In⸗ 
aueh vor dem Königsthore wohn aft — zu ver⸗ 


1 a 
Die Oekonomie-⸗Deputation. 
an Askanische 
Militär-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, W., Hallesche strasse 10, 
bereitet vor zum Einj-Freiw-, Primaner- u. Fähn- 
richs-Examen Mit u, ohne Pension, Prosp gratis 
durch den Director Berskat. 


7 von 9 Sgr., N. Teit o 2 Sgr. an 
Bibeln bei Chr. Knabe, gr. Schanze 7. 


4 ö 
„Warten Sie, ich kann Ihnen das ziemlich genau 


mordet und fie gezwungen, ſeine cheſe ironiſch, 
55 Ich erinnere nich eser Fig aufwerfen, ohne eine Antwort darauf zu 
Perſon deshalb ſo genau, weil ſich im Augenblick 
der Exekution ein ſehr unliebſames Ereigniß zutrug. 
Die junge Frau durchbrach mit dem Muthe der 
5 Verzweiflung den Kreis der Umſtehenden, — aus 


fie zurück, das Kind ſiel und wurde verletzt, man; 


erkauf von Allee⸗ u. Obſtbän nen. 


8 den ſtädtiſchen Baumſchulen find zur Frühjahrs⸗ 


ö rn 71 NN 


Sie die Narbe über dem rechten Auge meines 
Freundes nicht bemerkt?“ 


„Ich glaube mich zu erinnern, übrigens nahm 
ich mir nicht die Zeit, den jungen Mann genau 
zu betkachten, die Erinnerung, die fein Anblick in 
mir weckte, war zu unangenehm.“ 

„Das glaube ich Ihnen gern,“ nickte Paul, 
und aus jedem Zuge ſeines verlebten Geſichts 
leuchtete boshafte Schadenfreude, „übrigens mußte 
ja auch ſein unverſchämtes Auftreten Sie gegen 
ihn erbittern. Die Sache ſelbſt wäre nun ziemlich 
klar, wenn ich nur eine Erklärung dafür fände, 
wie der Knabe gerade hierher gekommen iſt!“ 

„Er hätte freilich ebenſogut an einen anderen 


Ort gebracht werden können,“ erwiederte der Mar- 
„man würde dort dann dieſelbe 


finden. Die Geliebte des Mörders hat ſich bald 
nach der Hinrichtung das Leben genommen, viel- 
leicht erbarmte ein Verwandter oder ein Freund 
des Gerichteten ſich des Knaben, ihm mag dann 
ſpäter die Laſt zu groß geworden ſein.“ 

„Sie können Recht haben,“ ſagte Paul, „er- 
morden wollte man das Kind nicht, ſo vertraute 
man 


Baltiſcher Centralverein für 


Greifswald. 


6⁵ 


wan Berliner Hoeels durch ſeine unmittelbare 
A e Proſperität baten Schon die bisherigen 


Geniralfoiels. 


Einladung zum Ab 


lägen für Häkel-, Filet-, Strick- und 


1) „Grosse Ausgabe“. 


haltendem Texte und Handarbeits- Illustrationen. 
Preis vierteljährlich 90 Pf. 


1 Bar 
Berlin V., 140, Potsdamerstr, 
jedes 


Ball boss, 21 Harz, 


L zur Stett, Geflügel-Lot- 
terie, 11 St. 10 M 


Gewinne zu 35,000, 10,000, 30 
23000, 1000, 500, 200 . 
1 Silber, 11 St. 10 M. 1 
Casseler Pferdeloose a 3 M., 11 St. 30 M. 
14 „Kleine Beträge in Poſtmarken zuz. al 
et 
G. A. Kaßelom, enz. 9, 
ültentea Lotterlegeseh ft, ert. 1947. 
Lotterie 
8 des 5 a 
logischen Vereins 
in Stettin. 
Verlooſung von Sing⸗ u. Ziervögeln, Geflügel, ſchönen 
Vogelkäſigen, praktiſchen G.räthen u. ſ w. 
Ziehung am 21. März 1881. 

Looſe & 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 
der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 
Kirchplatz 3. 

Wei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zun 
frankirten Rückanwort eine Zehupfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. niehr einzahlen 
zu wellen f 

Ein herrſchaftliches Grundſtück mit e nem Morgen 
großen Garten, bei 1200 Mark Netto⸗Ueberſchuß, iſt zu 
verkaufen. 


N. Salomon, Friedrichſtraße. 


zu Greifswald. 


Ausſtellung b. Geflügel, Fiſchen, Hunden ir. 


Späteſter Anmeldetermin: 28. Februar. — Einlieferung der lebenden 
Thiere am 8. und 9. März, der Apparate und Geräthſchaften vom 6. bis 9. 
März. — Prämiirung: am 10. März. — Eröffnung der Ausſtellung: am 11. 
März. — Looſe à 50 Pf. find bei Aug. Prehn zu haben. — Annoncen 
für den Ausſtellungs⸗Katalog werden bis zum 1. März erbeten. 


Das Ausſtellungs⸗Comitée. 


Oentralhotel-Prioritaten. 


Bei großer hypothekariſcher Sicherheit, hoher Verzinſung (6 ¾ %/ bei jetzigem Kourſe) und ſtarker 
jährlicher Amortiſation a 110 % find dieſe Prio itäta⸗Obligationen das billigſte Rentenpapier der Berliner 
Börſe. — Dieſelben, im Betrage von 1,250,000 M., 
kreditbank hypoth⸗kaxiich eingetragen. der betreffende Grundſchuldbrief iſt bei der Reichsbank deponirt. 
Dahinter kommen nun noch 2.400000 M. Stamm⸗Prloritäts⸗Aktien und 2,000,000 Stamm-Atien. — 
Seit den 4 Monaten der Eröffnung des Hotels hat ſich daſſelbe einer großen Frequenz und Blliibtheit 
erfreut und iſt nahezu ganz gefüllt. Da das Hotel hauptſächlich für die Re ſenden, die die Stadtbahn 
benutzen und auf dem Centralbahnhof anlangen, erbaut iſt, jo iſt nach E öffnung der Stadtbahn, die 
beſtimmt am 1. Oktober er erfolgt, an fortwährender Ueberfüllung nicht zu zweifeln und muß dann dies 
Anne am Centralbahnhof privilegirte Hotel eine ſehr 


ach Eröffnung der Stadibahn, wo man die ſehr billigen Preſſe erhöhen und nach 100 Betten neu auf 
ſtellen und das in der Georgenſtraße belegene Bahnhofs⸗Reſtaurant eröffnen wird, miß die Proſperität, 
wie kein Eingeweihter bezweifelt, glänzend ſein. — Es ſcheint daher nicht zweifelhuft, daß ie wenigen 
zur Ausgabe gelangenden Prioritäten bald vergriffen und den Pari⸗Kours überſchreiten werden. 


Keines der ſoviel gekauften ausländischen Reutenpapiere 
bietet ſolche Sicherheit, ſowie ſolche bedeutende Verzinſung 
und Chance für Kours⸗Steigerung, wie die Prioritäten des 


onnement 
Buntdruck: 


Die Arbeitsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 


0, körung 
M. u. ſ. w. von 4—8 U 


Ter 


15 FFT 


gen aufmerkſam zu machen?“ 


r UT Z FE ZRAASE, CK al N 
u er ve; EFT S a 


„Dazu fühle ich mich in keiner Weiſe berufen.“ len, Herr Marcheſe?“ 


„Würden Sie mir zürnen, wenn ich es thäte?“ 
„Ich muß das Ihnen überlaſſen,“ erwiederte 
„Aber glauben Sie, daß er hier ſchon ſehr früh.“ 


der Malcheſe kühl. 
Ihnen dankbar dafür fein wird? Im Gegen- 
theil, er wird Ihnen keinen Glauben ſchenken und 
meine Mittheilungen als Phantaſiegebilde bezeich- 
nen! Laſſen Sie ihn ruhig nach Italien reiſen, 
das iſt der kürzeſte und ſicherſte Weg, ihn von 
ſeinen thörichten Ideen zu heilen.“ 

„Die kleine Lektion kann ihm nicht ſchaden,“ 
ſpottete Paul, „er betrachtete ſich ſchon als Uni- 
verſalerben des Hofapothekers, aber er wird's nicht 
werden, wenn er die Reiſe wirklich unternimmt.“ 

„Ich hörte ſchon, daß der Apotheker dieſes Pro- 
jekt nicht billige.“ 

„Wer ſagte es Ihnen?“ 

„Der alte Doktor.“ 

„Es iſt wahr, der Apotheker hat die Reiſe ver⸗ 
boten, und fügt ſich der junge Mann dieſem Ver⸗ 
bote nicht, ſo könnte es zwiſchen ihm und dem 
Pflegevater zum Bruch kommen.“ 

„So warnen Sie ihn!“ 


„Bah, was liegt mir an ihm! Mir kann es 


es der Barmherzigkeit fremder Leute an. ſogar ſehr recht fein, wenn er nicht mehr hierher 
—. CCC ² A A EABOLNOTNET „ART — * 


. ⁵ K 


Thierzucht und Thierſchutz 


ſtehen hinter der Hypothek der Gothaer Grund⸗ 


etricbsergebniſſe Find ſezr zufriedenſtellender Art. 


auf beliebte Jona in 


Stiekarbeiten aller Art, erscheint in 


2 Ausgaben: 


2): „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich sein Heft in elegantem Um-] Monatlich ein Heff.in elegantem, Um- 
schlag mit einer &ulorirten Doppel-Tafel, enthaltend 225 mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
45 Stiekereimnster, sowie einer Beilage mit unter- 3-5 St 


ickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 
haltendem Texte und Handarbeits.- Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 


Abonnements auf die „Arbeitsstube® nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen. 
Die Verlagshandlung: FRANZ ERHARD T. 


a 


Stettin ar denz 10. 2 4 

„grüne e reppen, 
behandelt geheime, Hautausſch 
Geſchwüre, Wunden, Nerven⸗ und Frauenkrankheiten, 


ſowie Harn- und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 


Schles. Silberloose a 1 M., ſämmtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
b. rechten täglin wen 91 ud 


National- Dampfschiffs-Compagnie. 
Billigſte, beſte und ſicherſte Reiſegelegenheit 


nach erika, 


von Stettin nach New-Vork, 
Philadelphia, Waltimere, Boston 
jeden Mittwoch nur 100 Mark; 
ven Hamburg nach New- Mork, 
Philadelphia, Baltimore, Boston 
jeden Freitag nur BO Merk. 
Plätze werden gegen Elnſendung eines Handgeldes von 
30 Mark für jede Perſon geſichert. 
Keine Agenten, daher ſo billig. 


BERLIN s STETTIN 
auf bem Mots- 6 Messing, oſengarten 
damer Bahnhof. Nr. 62. 


CEein gangbares Geſchäſt 


wird zu kaufen geiucht 
Frauenſtr. 21, 1 Treppe. 


Ein Handels keller mit guter Kundſchaff verzugs⸗ 
halber billig zum 1. April zu verkaufen 
Grünhof, Heinrichſtraße 16, 
im Keller. 


Das Haus Frankenſir 8 iſt zu verkaufen. 

Näheres im Laden. ai 

Ein Grundſtück mit Materialwaaren: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, Provinzialſtadt, ſowie ein Grundſtück am 
Platze, per ſofort od. ſpäter preiswerth zu verk. Off. 
u. N. 10 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten 


äge, Gautinden Flechten, 1 


„Ich danke Ihnen, heute nicht, es wird Zeit, 
daß ich mich zur Ruhe begebe, der Tag - beginnt 


„So wollen wir abrechnen.“ 

„Laſſen Sie nur,“ erwiderte der Marcheſe raſch, 
„ih glaube, ich habe eine Kleinigkeit gewonnen, 
wir könnens ſpäter einmal verrechnen. Sie kom⸗ 
men wohl oft hierher?“ 

„Jeden Abend.“ 

„Nun, dann werde ich auch das Vergnügen 
haben, Sie wieder zu ſehen, leben Sie wohl!“ 
Der Marcheſe hatte kaum das Zimmer verlaſ⸗ 
‚fen, als der alte Mann mit dem verwitterten Ge⸗ 
ſicht ſich erhob und ihm folgte. Der Weg zum 

Hauſe des Chirurgus führte am Kurgarten vor⸗ 
bei, der Marcheſe bog in eine dunkle Allee ein 
und nahm den Hut ab, um die heiße Stirn zu 
kühlen. 

Er hatte noch keine weite Strecke zurückgelegt, 
als er eine Stimme hinter ſich vernahm, die feinen 
Namen naunte und in ſchlechtem Franzöſiſch die 


Bitte um eine kurze Unterredung ausſprach. 


Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


2 Stettin, den 25. Februar 1881. 
Die in der Bekanntmachung vom 12. d. Mts. als 
muthmaßlich geſtohlen bezeichneten und hierunter noch⸗ 
mals aufgeführten beſchlagnahmten Gegenſtände befin⸗ 
den ſich gegenwärtig auf dem Kriminal⸗Bureau der 
Polizei⸗Direktion (Große Wollweberſtr. 60—61, Hof 
rechts 2 Treppen) und können daſelbſt von den etwa 
Beſtohlenen während der Bur eauſtunden beſichtigt werden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Mue de Gratis. 
1) 1 Paar Kinderohrringe mit blauen Steinen, 2) 1 
goldener Trauring, gez. F. A. D. 1871, 8) 1 Spiel 
franz. Karten mit Goldecken, 4) t alfenidene Gabel, 


— 


at zähnig, 5) : al enidenen Theelöffel, 6) 6 neuſilberne 


Eßlöffel, 7) 2 neuſilberne Theelöffel, 8) 4 Tiſchmeſſer 
und 4 Gabeln mit Holzſtielen, 9) 1 Meſſir gleuchter 
mit achteckigem Fuß, 10) 1 Muſchelportemonnaie, 11) 
1 ſchwarze Sammetfade mit rothwellenem Futter und 
Pelzbeſatz, 12) 1 ſchwarze Kigderſammtjacke mit ſchwarz⸗ 
und weißgeſtreiftem ſeidenen Futter, 13) 1 blaues 


biete, gez. A. Be, woraus die Nammer 


5 4. 
neuſilberne Eßlöffel mit abgeſchliffener Gravirung. 32) 

ſilberne reſp. neuſil ane Therllffek mit angeichtffenen i 
Grapirung, 83) 4 ſilberne reſp. neuſilberne GHröfel 
ohne Zeichen, 34) 1 ſilberner Aufgebelöffel, 35) 1 


E 


silberne reſp. neufilherne vier zuͤhnige Gabel mit abge⸗ 


ſchliffener Grabirung, 86) 1 ſilberne reſp. neuſilberne, 
vierzähnige Gabel ohne Zeichen, 37) 10 Tiſchmeſſer 
mit ſilbernen reſp. neuſilbernen Griffen, 38) 1 Etui, ent⸗ 
haltend einen ſilbernen Löffel, R F. gez, eine Gabel 
und ein Meſſer mit ſübernen reiv. nenfilbernen Griffen, 
39) 1 Stück blauen Doubelſtoff, 40) 1 Stück ſchwarzen 
Doppelrips, 41) 2 Stücke Doulas, 42) 2 Stücke Chir 
ting, 43) 1 Stück weiße Leinewand, 44) 1 Stück feine 
weiße Leinewand, 45) 1 Stück Pique, 46) 4 ſchwarz 
ſeidene Herrenſhlipſe, 47) 2 Stücke braune mit Blue 
men verſehene Dammaſtzeug, 48), ½ Meter echten 
blauen Sammt, 49) 1 Stück grau gemuſterter Kattun, 
50) 1 Bund Schlüſſel von 11 Stück, 51) 1 Bettbezug, 
roth und weiß karrirt, gez E. 8 (neu), 52) 1 Stein 
topf mit ca. 12—14 Pfund Schmalz, 53) 4 leinene 
Säcke, 54) 1 dunkler Jlockon (⸗Winterüberzleher. — 
alt —, 55) 1 dunkler Sommerüberzieher, alt, 56) 1 
ſchwarzer Tuchrock, aft, 57) 1 blauer Tuchrock — 
alt —, 58) 1 gelbe Stoffhoſe, 59) 1 weſßes Taſchen 
tuch, gez. M. B. 3, 60) 1 weißes Taſchentuch mit aus⸗ 
gepeltem Namen, 61) 1 Papierkragen, 62) 1 Paar 
Damen anchetten, gez. E. R., 68) 1 Paar weiße D 
nienglaceehandſchuhe, 64) 1 weiße Piquetweſte, 65) 4 
Paar weiße Zwirnhandſchuhe, 66) 1 Lappen Beeſch 
67) 1 Stück rothmelirter Drillich mit den Aufſchrifte 
„Herrn Ziegler meiſter Klatte zu Sckolttz bei Samo 
chin“ „Herrn C. Pauls zu Stettin, Papenſtraße 


** 


in“, — 


Meine ſeit plelen Jahren beſtehende Schloſſerei 
und Dezimalwaagen⸗Jabrik beabſichtige ich mit 
t vorhandenen Vorräthen und guterhaltenen - 
eugen an einen zahlurgs fähigen Käufer unter 
fiigen Bedingungen an der kanfen 5 
pr I. Gruhertn ww, 8 
: Stettin, gr. Oderſtr. 2. N 


1 
1 
N 


21 ca. 50,00 Mark Auzahlnng 
bin 7 5 mein CFolonial⸗, Da Hationd, Wein⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft mit Grundſtück käuflich abzugeben; 
daſſelbe iſt ſolide geſühnt, mit bewährter alter Rund⸗ 
ſchaft ca. 60 Jahre beſtehend, U deutendem Umſatz; in 
einer mittleren Fabrik- u Garniſonſtadt mit ymmaſium 
gelegen Auch würden zwei Theilhaber volle Befriedi⸗ 
ging finden. Adr. unter J. à in der Expedition dieſ. 
lattes, Kirchplatz 3. 2 


Banſtelle mit Garten zu verkaufen. 

Näheres Roßmarkiſtr 1—2, 1 r 
Unterbredow, Georgſtr. 11, 2 Wohnßäuſer mit 10 
unde Laden, Parten mit. 16 Obſtozumen, gr. 
Hofraum, Ställen, Pferdeſtall, Auffahrk, bei feſter Hy⸗ 
e fen. 132 h 

Ein Geſchäftshaus in der Unterftadt mit gr. 
Laden und ſeten Ohpotheken iſt mit 15 000 mt > 
Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen unter N. O. 100 
in der Expedition dez Stettiner Tageblattes, Schulzen⸗ 
ſtraße 9, erbeten. vr 7 * 


Eine chmiede it au vewpachten. 
Näheres Bäckerberg 2 bei dem Wirth 

| Ein Gartengrundſtück, für Gärtner paſſend, iſt au 
verpachten. Näheres Prutzſtr. 4, 1 Tr. links. 


„ 


* 
f 


en 


3 0 war zugegen, als „Ab, die Narbe!“ rief Paul übenaſcht. „Hoben; Wäre es nicht rathſam, ihn auf dieſe Vermuthun- “zurückkehrt, er miſcht ſich in Angelegenheiten, die 
Ä ihn nichts angehen. Wollen Sie nicht weiter ſpie⸗ 


K. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ron ihrem reichhaltigen Lager an 
0 5 . . 
Schreibutenſilien 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, volygrades, a 10 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf, 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 
Dutzendbüch chen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
eleganteſte a 10, 15 und 25 Pf., 
ederkaſten a 20, 25 bis 60 Pf., a 
a und ohne Linien, a 10, 20 
un 


Fabertafeln a 60 Pf. und 1 Mk., 
Fabergriffel mit und ohne Goldpapler, a 2 Pf., 
Holzariffel a 2 und 4 Bf., 
Kreide, Schueiderkreide, Griffel ꝛc. zu den 
h biffiaften Preiſe. 


Unterz⸗ichneter offerirt zu Saatiweden die jetzt aus 
England viel bezogene Champion ⸗Kartoffeln, welche 
die größte Ertragsfähigkeit und dabei den beſten Wider⸗ 
ſtand gegen Fäulniß beſitzen in Quantitäten von 10 Ctrn. 
a 8 Mk, 20 Ctrn. a 7,75 Mk, 50 Ctrn. a 7,50 Mk. 
100 Ctru. a 7,25 Mk., 200 Ctrn. a 7 Mk. frei ab 
Hamburg oder Rotterdam koſtend. 

Aufträge hierfür nimmt entgegen 


Carl Hinze, 


Berlin, S W., Groß beerenſtraße 64. 
Kartoffeln Eugros⸗Exvort 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 

Fuchs:, Marder⸗, Atis-, Dachs, Otter⸗, 
Halen, Kaninchen-, Reh und Hirſchſelle, 
Ziegen-, Jickel⸗, Schaf, Lamm⸗ und Aalb⸗ 
ſelle ꝛc. dc. kauft zun höchſten Preiſe 


D. Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren-Handlang 
yr 2 
Leipzig, 
Brühl Nr. 5455. 
Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
rößere per Bahn erbeten, wofür der 
Felrag umgehend franco zugeſendet wird. 
Auskünfte werben bereitwillig ertheilt. 
ürschnern 


und 
Pelzwaarenhändlern N 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Rauchwaaren und Fellen aller Art als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfehlen. 
Jol ide Bedienung, billige Preiſe. 


r. Kreifs Oel, 


frei von ſchädlichen Subſtanzen. 


Einziges geprüftes und bewährtes Mittel 

gen das Ausfallen der Haare, zur Er⸗ 
heitung und Stärkung, beſonders aber zur 
Wiedererlangung derſelben ſelbſt auf kahler 
Stelle in urſprünglicher Fülle. Zur Ent⸗ 
fernung der Kopfſchuppen und Schinnen 
binnen wenigen Minuten. Gleich wirkend 

für Damenhaare. 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln, und garantire ich für 
die volle Wirkſamkeit des Dr. Krell's Oel, 
indem ich mich verpflichte, 

N Mark 500 

für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolgloſig⸗ 
keit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
14, Flacon M 23,90, ½ Flacon M. 1,90 
franko gegen Vorhereinſendun; in Marken 
oder Poſteir zahlung. 

F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a M. 


Große Zahl Atteſte aller Stände liegen vor. 


Atl. beglaubigte Auszüge: 
Gechrter Herr Neter! 

Das von Ihnen erhallene Dr. Krell's 
Oel hat mir gänzlich geholfen, indem ſämmt⸗ 
liche kahle Stellen jetzt wieder mit Haaren 
überwachſen find u ſ. w. (folgt eine Beſtellung). 

Heuweiler, pr. Denzlingen (Baden), den 

29. Oktober 1880. 
(Gez) Lorenz Dörr, Gemeinderath. 
Ew. Wohlgeboren! 

Ihr Ol von Dr. Krell hat mir gute 
Dienſte geleiſtet u. ſ w. 

Zell a/ H., 11/10. 80. 

(Gez) Wörner, Vicar. 
Ew Wohlgeboren! 

u ee daß Dr, Krell's Oel mir bis 

est 


gut ge werk 4 ½ Fläſchſchen aber 
ld aufgebraucht u. ſ. w. 
5 J N.⸗Schleſten. R 
PR (64) A. Hiſche. 
Ew Wohlgeboren! 

erlaube mir hiermit mitzutheilen, daß ich durch 
den Gebrauch des Oels Vermehrung der Haare 
erſehe u. ſ. w. 
Rathenow, en 


Conradswaldau, 


‚Bertin 8 W., 
Schützenſtr. 33. 


— ya Bar MiltairHinier 
Podewils⸗Büchſen a ,., 
100 Kugelpatr. a M. 5,— versendet, gegen Nachnahme 


H. Volk, München. 


Ff. friſche Lungwurſt. 
II 


enschier, 
Neuſtadt, Albrechtſtr. 6. 


rur niempner und bampennanuier. 
Den Verkauf unſerer 


Kriſtall⸗Illuminator⸗Lampen, 
Petroleumlampen ohne Cylinder, 
mit verbeſſertem Brenner (höchſte Leiſtungs fähigkeit, 28 Kerzen 
Leuchtkraft) wollen wir unter billiger Preisſtellung in die Hände wohl⸗ 
renommirter Fachleute legen. 
Nührige Geſchäftsmännner erzielen mit dieſem ungemein abſatz⸗ 
fähigen Artikel ſehr günſtige Neſultate. 
Schubert & Sorge, 
Fabrikanten der Kriſtall⸗Illuminator⸗Brenner 
(verbeſſerte Kaiſerbrenner), 
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IT BARON X 
N 8 und-MERL von in STUTTGART. 


K.Hoflieferanten 
8 1 £ - 3 2 
Die Nalto-Leguminesen-CHocolade 
gibt nach Ausspruch erstr medieinirsher Autoritäten für an schwacher Verdauung lei- $ 
dende Persanen, serophulöse, biutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mäd- 
chen etc. ein vorzüglich ahrendes, angenehm schmeekendes Getränk. 


DDs Malte-Leguminosen-Mehl 


STARKER & POBUDA, 


Rn 
5 
N 


5 
= 


5790 Male 5 
u e | bewährt sich als stärkende und leicht verdaulicke Suppe in vorstehend genaunten Füllen 
PER | ebenfalls als ganz ansgezelchnetes Nährmittel, sowie als vortreffliche Kindernahrung 
F von dein ersten Lebensjahre an. \ 
n SE | j e «ind auf sämmtlichen Packungen aufgedruck* Niederlagen in 
Schutz- Marke 1! ten und Spezereihandlungen. 


Verkaufsstelle für Stettin bei Frl, Ulr. Arndt. 


Destillerie der Aff zu FELANP (Frankreich), 
ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
Mittel, 


zügliche, äusserst gesundheiisiördernde 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den 


Nachfolgenden zu 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


—.— führen, 
In Stettin: C. Gallert, Gehr. Tessendorf, Th. 


Zimmermann Nachf., Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis 


Sohn; in Stralsund: J. Dickelmann. 


. 


Schering’s Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Lieh- 


reich, Professor der Arzneimittei-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


"Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering’s Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. schwächtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeialltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19. 


Die Eiſengießeret und Maſchineufabrif 
Emil Schwartz & Comp., 


Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 
empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſteonſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 


. 1 * * r 1 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 
Breun⸗ und Brauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 


e 


Tun * 
2 Über-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. 2 


Ungar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine 
empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


Ratibor. Felix Przyszkowski, 
Ungarwein⸗ Groß ⸗ Handlung: 


— 


Billige Bor deaux-Weine, 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 


Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux. Me doe 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 


Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
4 Flaſchen Margau r C 5 
ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 


größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
Bei größe x 3 Mouate Ziel gegen Tratte. 


I. Hofmann & Co. Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


haben, 


Offerte 
für Wiederverkäufer. 


Die zur Caesar Cohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus 
ſeidenen Bändern, Stroh⸗ und Filzhüten, Möbel⸗ 
Gimpen, Möbel⸗Schnüren, Franzen, Quaſten, 
Knöpfen, Corſets, Franzen ꝛc., ꝛc. ſollen im 
er oder in größeren Parthien verkauft 
werden. 


Der gerichtliche Verwalter 


Ernst Strümer. 


FEE ⁵ĩT ͤ SEETNPETER TEE 
In allen reifen! us 


der Geſellſchaft iſt ein volles üppiges Haupthaar eine 
ſtets gern beachtete Eigenſchaft — Beweis: die Maſſe 
Perrücken, Locken, Flechten von fremdem Haar, die ge⸗ 
tragen werden —. Ein unfehlbar wirkendes Mittel, 
wieder eigenes, naturwüchſiges Haar zu bekommen, iſt 
der Haarbal am „Esprit des cheveux“ von Hutter & 
Co. in Berlin Viele, höchſt wunderbare Erfolge, welche 
wie geſehen, ſprechen für die Vorzüglichkeit deſſelben. 

Depot bei Moll & Hügel in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 21. à Flac 3 Ma k 


E 

Migräne- Pulver. 

Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeitigen Kopfſchmerz (Kopikrampf- Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Mor um, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro ½⸗Karton, 10 Pulver 
5 2 enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 
Mk. 2,45. 

Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 

Verzugshalber ſofort zu verkaufen 
zur 1 Pian ino 
von vorzüglichem Ton zum halben Preis. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Hotel 
Stadt Braunschweig 
Magdeburg 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 
Inhaber H. Bonss. 


Sehr gute und biiige Penſion (Nachhülfeſt. gratis) 
fir 2 Knaben, die das Gymnaſium in Stettin beſuchen 
ſollen, wird nachgewieſen durch die Exp. d Bl. Kirchplatz 3, 

Zu Oſteen finden Penſionäre, welche hieſige Schulen 
beſuchen, denen Ueberwachung ihrer Schularbeiten zu 
Theil wird, freundliche Aufnahme Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Prediger Pau 1, Jakobikirchhof 1, 
Herr Direktor Haupt, Kurfürſtenſtraße 1. 

Eine Erzieherin geſetzt. Alters, ſeyr muſikalſſch, in 
engl. u franz. Converſation geübt, ſuch! Stell. bei 
älten Schül. oder els Geſellſch., fie würde ſich gern 
auch in der Hänslichkeit nützlich machen. 

Offerten urter M. W. 292 an die Annoncen⸗ 
Expe ition von Haasenstein & Vogler in 


I 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41, 
Alleinige Welnhandlung nebst Wein 
stuben zur Einführg, garant reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek billigen Preisen 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
New! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., inel, 
½% Liter Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1, 
Seupera von 7 bie e Uhr, a Kim 

1,50 und Mm. 3,08. 
Heute Menu: Bouillon mit Griesklöss- 
chen, Blumenkohl sauce hollanduiss avec 
cotelettes de veau panndes, Rostbeef angluis 
à la Westmoreland u, pommes de terre frites, 
Compot und Salat ahnen-Baisers, Butter u. 

itahn, 


Käse, 
NEL 
4 ö à Portion 50 Pf. 


Montag Menu: Potage à Ja Windsor. 
Ragout de cerf en coquille, Rinderbrast mit 


Heute: 
Stamm -Ahendhbrod. 
Friennnde von 


Meerrettig-Sauce u. Bouillon-Kartoffeln, Casse- 
ler Rippespeer mit Kartoffeln & la Bechamel, 
Compöt und Salat, Butter und Käse, 
12 0 Heute; 
\ Ni Stamm- Ihbendbrod. 
Quenelies de foie 
2 de veau avee 
pommes de terre 
naturelle, 
* Portion 50 Pf. 
Speisen u in eurto Im grönster 
Auswahl zu jeder Tsgeszeis, Schüs- 
seln Mojonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassc won Huhn werden ausser dem Haus 
verabrsicht 
Täglich frische franz s. Autor 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,9% 
und M. 1,60. 


Ihalia-Khenier, 


Sonn ag, den 27. Februar 1881: 


Zwei große Vorftellungen. 


Auftreten ſämm licher engagirter Künſtler und Speztalis 


täten, des vorzü lichen Tanzkomikers Herrn Weber 
und der LT, Mr. Stersohn. 
ug der orſtellun Uhr, 
PR un 9 Gute 5 g 4 Uhr, der zweiten 
Montag, den 28. Fe ruar: Großes Konzert und 
n er! 7½ Uhr. h nu 
Dienfrag, den März „881: Groſſer aſtnachts 
Ball. Anfang 8 Uhr. Entre 5 7 5 af 
Damen 50 Pfg. utree für Herren 75 Pfg. 
7 O. Beetiz 


— 


4. 


